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endettelsau, schildert In seinem Beıtrag sammen{fassung un! weltere Erläuterun-
BCH gegenübergestellt. DIie Gliederung der(35 Michael als liturgischer Raum  M  A

281—-300) die „komplexe eistung des Kır- echnung selbst entspricht üblichen Ge-
chenraumes“*“ anhand verschiedener pflogenheiten: Am Anfang stehen die Eın-
Raum-Theorien (religionsphänomenolo- nahmen, Iso insbesondere Zinse un
gischer Ansatz ermann Schultz; SO7Z1010- Gülten, die nach rtien unterteilt sind, da-
gischer Ansatz Hans-Georg oeInNer; rau{t iolgen die Ausgaben Iur Nahrungs-
miotischer Ansatz Raıner Volp; CD- mittel, OÖhne, Jahrtage USW. Fur se1ine

teilweise recCc ausführlichen Erläuterun-tionsästhetischer Ansatz Hans ASmus-
sen) Rahmen eigener Inspizlierung BCH hat Braun die Urkundenüberliele-
un: historischer Recherchen Spuren gOL- IUI1$ ausgiebig einbezogen. Ausgehend
tesdienstlicher Nutzung 1mM Kirchenraum VO Jahr 1495, schreibt über weIılte
VOoO  — ST Michael un ihre Leitbilder gibt TeCkKeN insbesondere ine esitzge-

schıchte des Spitals Das abschliefßendeliturgisch begründete Vorschläge für Ver-
aänderung un! perspektive Planung weılte- Regıister erschließt leider 1LL1UT den KOom-
EG Raumgestaltung 1ImM Innern VO  _ ST men(tar, N1IC den Quellentex’ selbst un!
Michael (Vermeidung VO. Übermöblie- die darauft basierenden abellen
rung, musealer Überfrachtung, klerikaler em Braun die Quelle 1n ihren KON-
Bemächtigungsversuche ete:) Verzeichnis TeXxT un! In die ängere historische FEnt-
der Autoren un! Bildnachweis schließen wicklung des Spitals einordnet, gelingt Cc5

ihm vielen Stellen, die scheinbarden anspruchsvollen Band, der sich die
interessierte Öffentlichkeit wI1e die trockene echnung SOZUSAHCIL ZU. Spre-
Fachwissenschaft wendet un mıt dem hen bringen. ber die hin un! wieder
aspektreichen historischen Gesamtüber- ‚modernistische’ Diktion mMag I1L1all hin-
blick über die traditionsreiche Jenaer wegsehen. Insgesamt versucht Braun, CT
Stadtkirche zugleich Impulse für weltere wissermalsen den ‚.Finanzhaushalt’ des

Spitals rekonstruleren, Waäas TEUINCForschungen geben will. Die ortrage der
Ringvorlesung „ın zumelst leicht erweıter- N1IC gallZ unproblematisch erscheint.
ten orm  &e (8) enthalten anmerkungs- Eine echnung des 15 Jahrhunderts ass
welse Belege un! Hınwelse auf weitere sich LUr schwer un modernen etrleDs-
Fachliteratu: un! verdienen über den wirtschaftlichen Gesichtspunkten analy-
gionalen Bereich hinaus kirchen- un sıieren. uch Braun rkennt €l immer

wieder Schwierigkeiten. Zudem 1st eınkunsthistorische Beachtung.
urt Meıer Rechnen miıt vielen Unbekannten TaunLe1ipz1g scheut VOTL Hilfskonstruktionen nicht

rück: Wenn ZU. Beispiel das CY'!
BTraun, Rüdiger. Die Alteste echnung des Bur- ausgeben (S. 110—-129 auf die VO  b ihm

gerspitals Von 1495 d Schriften des selbst eingeführten Kostenarten „Spitalin-
sSassen :, „Vermögensverwaltung“, „Land-Stadtarchivs Würzburg L3 Würzburg, wirtschafit‘  u „Weinbau“ un! „Allgemei-Verlag Ferdinand Schöningh, 2005, Z

166 Y kt., ISBN 3.87717-790-5 nes  K au{iItenut, N1IC 11UTI ıne der
Quelle selbst Iremde, moderne Systematik

Das VOTI dem Hauger Tor ürzburg eın (wogegen nicht zwangsläufig
elegene Spital (Bürgerspital) wurde 1m N sSe1IN mMuss), nımmt manchmalf} uch ıne niktive Teilung eines Ausgaben-ühen ahrhundert gegründet. Fur

titels der Quelle auft mehrere der SCNANM-die mittelalterliche Geschichte dieser Eın-
richtung sind WIT vornehmlich auf TKun- ten Kostenarte: VOI etwa 8881 Verhältnis
den angewilesen, die bis ZU Jahr 1499 eın Drittel wel Drittel). Am Ende
uch veröffentlicht sind. Rechnungsquel- S. 149 versucht Braun kaufmännisch
len seizen TST verhältnismälsig spat eın bilanzieren un! errechnet iıne nter-
Dıe alteste erhaltene Jahresrechnung deckung VO  - rund 35 Prozent 1Im Verhält-

nN1Ss den „tatsächlichen Einnahmen“.stammıı(t! VO.  - 1495 (genauer: aus dem
Rechnungsjahr 1495/96). Rüdiger Braun, ber die Ta wWI1eEe 11a1l muiıt einer SCS
lrektor des Bürgerspitals ZU. Hl €e1IST, mittelalterlichen echnung ums«c
hat diese Quelle, deren Handschrift 1mM sollte, schmälert letztlich N1IC den Wert
Stadtarchiv ürzburg aufbewahrt wird, des Buches, 1st die Veröffentlichung der

Quelle doch zweiflellos als Gewinn WCCI -
1mM Rahmen einer kommentierten akKsı-
nunmehr zugänglich gemacht, un:' ZWarTr

ten. Braun hat nicht L1UTX einen weılteren
Mosaikstein ZULI Geschichte des ürzbur-mile-Edition. Die sehr regelmälsige chrift

bereitet keine besonderen Leseprobleme, gEeI Spitals VOT dem Hauger Tor geliefert,
ass 1ne Transkription durchaus VeTI- enn die vorgelegte Quelle 1st keineswegs

ziıchtbar 1st allein für die Wirtschalits- un! echtsge-
Der Wiedergabe einer eıte des Manu- schichte dieser Einrichtung relevant. 1el-

mehr jeiert s1e beispielsweise uch I>Skripts Sind jeweils ıne tabellarische Zu-
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nengeschichtliche Informationen un! gibt dem Reich verknüpfit. Allerdings hat der
Au{ischlüsse über die Stadt-Umland-Be- Verzicht auftf die historische un! doktrinale
ziehungen.

ven Rabeler
Analyse der obigen Bruderschaftsstatuten
der deutschen Bäcker un CcAhuster se1-zel
NCN Preıs, bleibt doch die Abhängigkeit
dieser extie VO  - dem 2002 VO.  — dem Re-

Schulz Knut, Schuchard, Chrıistiane. 'and- zensentien herausgegebenen venezlanı-
werker deutscher Herkunft und ihre Bru- schen Statut der deutschen chuster VO.  b

1383 gänzlic. ausgeklammert. SO I11USs$derschaften IM Rom der Renaıtssance. Dar-
I11ld.  - uch TÜr die deutsche ersion derstellung un! ausgewählte Quellen,

Rom reiburg Wien, Herder-Verlag, atuten der römischen Schuhmacher-
2005 Ömische Quartalschrift für bruderschaft 50g „L1DTO 96*) noch
christliche Altertumskunde un: KIr- die ebenztHialls Nn1IC ıtierte Edition
chengeschichte, hrg 1 Auftrag des VO  } Anna heranziehen (LO Tatuto

con{iraternita dei CrspinoPriesterkollegs ampo anto EUTO-
N1CO In Rom un des Römischen nstl- Crispinlano dei calzolaı tedeschi ntrodu-
LUTS der Görres-Gesellschaft, 578 zione estOo, 1n Coniraternitas 1 A,
E 56} Tafeln, Geb., 3-451-26/19-5 2001, 3—33) Eiıne weitere KOnNsequenz

dieses Ansatzes 1st die rein faktische Kon-
Nur wenige Tre nach dem ersten statıerung der I:  N Verbindung der

deutschen Handwerker mıiıt dem rOmı-Band über den römischen „Campo anto  r
2002) liegt 1U der zweıte VO  - schen Augustinerkonvent, hne weılter-
Schulz, dieses Mal mıiıt T1IS- reichende Überlegungen 2—-77, 20)
tane Schuchard herausgegebene, Band SO Schulz Dereits In einer irüheren
über die deutschen andwerker 1Im spat- Veröffentlichung jede mögliche Rolle des
mittelalterlichen un frühneuzeitlichen langjährigen Kaplans ampo anto,

des Nürnberger AugustinereremitenRom VOTL, der, 1es se1 vorausgeschickt,
den allermeisten Erwartungen vollauf BU>» Hans Goldner, bei der Entstehung der
reCc wird. DIie Darstellung glieder‘ sich ın deutschen Handwerkerbruderschaiften In
zwel einleıtende Kapitel mıt methodologi- Rom zurückgewiesen (die 7 noch VO  a
schen „Vorbemerkungen“ un Betrach- OT! Maas akzeptiert worden wWar)
tungen ZUr nstitutionellen Verankerung Oldners Name taucht In dem Band garl
der deutschen andwerker, zwel Kapitel, nicht auf, doch 1st möglicherweise die-

SC Problem noch nicht das letzte WortIn denen Sanz spezifisch die deutschen
Bäcker un! Schuster un! ihre Bruder- gesprochen. Einer Klärung arr! schlielß-
schaiten untersucht werden, SOWI1E ich uch noch der Zusammenhan ZWI1-
SC  1€.  ich eın Kapitel mıt prosopographi- schen den atuten un den atrıkeln der
schen Auswertungen un! eines, das die In deutschen Schusterbruderschaften VO  —
Rom her spärlic. erhaltene notarielle Florenz un! Rom All diese Fragen mögen
Überlieferung den deutschen and- als olfene Forschungsprobleme durchaus
werkern beleuchtet 1mMm: diese urch- auf zukünftige Publikationen verschoben
du$ schon schr detaillierte Darstellung 1ın werden, un! ware kleinlich ihr en-
sechs Kapiteln gerade 156 Seiten e1n, lassen In dem T  N Band bemängeln,
entiallen auf den Quellenanhang mıit den der gallZ hne Zweiflel einen wichtigen
umfangreichen un! wertvollen Namens- Meilenstein ın der Erforschung der deut-
un! Ortsindices N1IC weniger als 530 SE1-

darstellt
schen Handwerkeremigration nach talien

TG mehr als das Dreiftache Be1l diesem
Umfang konnten gerade die „wortreiche- Florenz Lorenz Böninger
ren atuten der Bruderschaitsstatuten
N1IC vollständig abgedruckt‘ werden,
weshalb In der Edition jene „Aussagen, Posset, FTanz: Renatssance Monks. Monastıc
WI1e I11d.  > s1e ın Bruderschaftsstatuten al- Humanısm In Ö1X Biographica eiches
lenthalben antrıilft“ (5. 30} unterdrückt E E Studies In edieva an! Refiformation
wurden. Traditions 108), Leiden/Bosten Til)

In notwendiger un! willkommener HTr- 2005, 196 S: geb., ISBN 90-04-
anzun den weıit weni1ger umififan Tre1- 14431-5

chen parallelen Forschungen den eut-
schen Minderheiten In anderen italieni-
schen Städten wird nunmehr die Zentra-

DIie vorliegende ammlung VO  - sechs
biografischen tudien ZU Teil Überar-

1ıta der roömischen Quellenüberlieferung belitungen bereits veröffentlichter Be1l-
herausgehoben, die große Bedeutung der rage erhellt den Klosterhumanismus,
bruderschaftlichen Tradition erwlesen der In der HEUHETEN Forschung ZU. Über-
un! mıit generellen Überlegungen Z gang VO 1 ZU Jahrhundert
spätmittelalterlichen Auswanderung dus$s nehmende Beachtung un! die
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